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Jn der Expedition des Couriers.
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und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 146. Halle, Donnerstag den 27. Juni
Hierzu eine Beilage.

1850.

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal

dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 261/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
vei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Lanvraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Halle, d. 26. Juni. Das Lokal des Konigl. Kreisge-

richts hier, welches ſeit einigen Jahren bereits eine ſehr zweck-
mäßige Erweiterung und Umgeſtaltung erhalten hat, wird nun-
mehr, wie wir hoöören, nach eingegangener höherer Genehmigung
durch den Anbau eines Sitzungsſaales für den Schwurgerichts-
hof vergrößert, und der Bau ſofort in Angriff genommen werden.

Berlin, d. 25. Juni. Sicherm Vernehmen nach wird
der General v. Radowitz in den nächſten Tagen erwartet, um
den Vorſitz im Fuürſtencollegium zu übernehmen.

Die Dinge liegen hier im Augenblick ſo, daß die Regie
rung ſelbſt über den Termin der Einberufung des Erfurter
Parlaments noch nicht einig iſt. Hr. v. Manteuffel iſt für die
größte Beſchleunigung des Zuſammentritts des Parlaments und
namentlich iſt von dieſer Seite her die in Ausſicht ſtehende
Verhandlung des Fuürſtenkollegiums über das Verhaltniß der
Union zu dem Frankfurter Kongreß betrieben worden. Hr. von
Manteuffel hat übrigens bis zur Einberufung des Parlaments
noch eine große Anzahl von Vorlagen zu erledigen. Geſetz-
Entwurfe, wie über die Preſſe, das Vereinsrecht, Aufenthalts-
und Heimathsrecht c. würden dem Parlament alsbald zugehen.
Dieſe Geſetze zu erledigen iſt um ſo mehr Aufgabe der Volks-
vertretung der Unionsſtaaten, als die preuß. Regierung ihre
Kammern nicht eher als zu dem durch die Verfaſſung feſtge-
ſetzten Termine einberufen wird, weil ſie nicht wunſcht, daß
fortwährende Abanderungen wichtiger Geſetze ſtattfinden. Es
wären dieſe aber unvermeidlich, wenn z. B. jetzt die preuß.
Kammern die in Rede ſtehenden Geſetz-Entwürfe beriethen und

das Parlament ſpäter dieſelben Geſetze für die Union. Es
war dieſe Rückſicht auch mit maßgebend bei der Octroyirung
der Verordnung vom 5. Juni, da man ſonſt zur Einberufung
der Kammern geſchritten wäre. L. C.

Beachtenswerthe Stimmen haben ſchon mehrfach darauf
hingewieſen, daß man der jetzigen politiſchen Agitation im ſuüd-
lichen Deutſchland gegen Preuß n vornehmlich kirchliche Motive
unterzulegen habe. Man halt dafür, daß es zumeiſt die ultra
montane Partei ſei, welche in Preußen das proteſtantiſche Prin
zip bekämpfe und um dieſes Prinzips willen jeden politiſchen
Einfluß deſſelben zu ſchwachen ſuche. Das Berliner Cabinet
dürfte hiermit im Zuſammenhange die Beſtrebungen des katho-
liſchen Clerus, die höheren Kirchenämter ausſchließlich mit adli
chen Geiſtlichen zu beſetzen keineswegs gleichgültig mitanſehen,
und taäuſcht nicht Alles, ſo wird dieſe Frage in Kurzem in ein
Stadium lebhafter Unterhandlungen treten. Als die Haupt-
triebfeder aller jener katholiſchen Agitationen will man hier in
neuerer Zeit den Erzbiſchof von München, Hrn. v. Reyſach,
kennen gelernt haben, welcher nicht allein großes Vertrauen bei
dem Koöönige von Baiern, ſondern auch eben ſo ſehr bei dem
Papſte beſitze, und namentlich für die bairiſch- öſterreichiſchen Ul
tramontanen den Ton angeben ſoll. Es iſt nicht unwahrſchein-
lich, daß demnächſt ein bekannter und in hohen Kreiſen ein
flußreicher Diplomat mit einer beſonderen Sendung betraut
wird, um jenen Einfluß des Hrn. v. Reyſach in gewiſſen Krei-
ſen zu paraliſiren.

Man hat hie und da ſeine Verwunderung darüber ge
äußert, daß Preußen zur ferneren Unterhaltung der im Bre-
merhafen liegenden deutſchen Flotte keine Beiträge leiſtet. Die
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ſes Verfahren erklärt ſich einfach aus dem Umſtande, daß
Preußen mit den Unterhaltungsbeiträgen zur deutſchen Flotte
gegen andere Bundesſtaaten bei weitem im Vorſchuß iſt. Der
preußiſche Staatshaushalts- Etat für 1849 und 1850 und die
darüber gepflogenen Kammerverhandlungen ergeben hierüber
das Nähere.

Aus Kaſſel geht uns die Mittheilung zu, daß ein Offizier
Corps beabſichtige, den Kurfuürſten in einer Petition um die
Entlaſſung Haſſenpflugs zu bitten. Daß ſich das kurheſſiſche
Militair zu verfaſſungsverletzenden Gewaltmaßregeln gebrauchen
laſſen werde, wird entſchieden verneint. L. C.)

Die Verlegung des öſterreichiſchen Truppencorps nach Boh
men iſt weder dem Geſundheitszuſtande deſſelben günſtig ge
weſen, noch iſt daſſelbe beſonders gut im Stande, noch hat
ſich endlich die kroatiſche und ungariſche Civiliſation der Mann-
ſchaften in den böhmiſchen Garniſonen gemildert, wo ſie in
viel zu gehäuften Maſſen einliegen, als daß der Verkehr mit
den Einwohnern Wirkung auf ſie üben könnte. Sie ſind daher
in der Verfaſſung geblieben welche ihnen urſprünglich durch
ihre Erziehung und öſterreichiſche Behandlung geſichert iſt, und
erregen die Bewunderung ſolcher Reiſenden, die bisher nur
deutſche Truppen kannten. Ueber die nahe Eroberung Schle-
ſiens hören die Truppen durch ihre Offiziere viele und große
Thaten im Voraus erzählen. Ja ſelbſt die Honoratioren der
Garniſons- Ortſchaften ſollen überzeugt werden, daß (nach dem
Beiſpiele hoher Vorgeſetzten die auf Preußens Untergang toa-
ſtiren) auch alle anderen Stabsoffiziere, welche mit preußiſchen
Orden decorirt ſind, dennoch den Entſchluß hegen, den Preußen
Schaden zuzufügen. Sie legen nämlich dieſe Orden nicht mehr
an! Jndeſſen ſcheint manchem Reiſenden, ſcheint den benach-
barten Sachſen, die Alles mit anhoöören und ſehen, die mili
täriſche Renommee doch eigentlich nicht mit dem Renommiren
zuſammenzuhangen.

Jn London will man von Seiten Hannovers Schritte ver
ſuchen um das engliſche Kabinet für das Protectorat, welches
Hannover bei ſeinem neueſten Project für ſich beanſprucht, gün-
ſtig zu ſtimmen, und bei dem engliſchen Jntereſſe für Hanno-
ver die preußiſchen Sympathieen zu unterdrücken.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind folgende Blatter vom
Poſtdebit ausgeſchloſſen worden die Torgauer Zeitung, die
Eislebener Zeitung, die Neue Reform in Halle, die freie Ge
meinde in Zeitz, das Naumburger Tageblatt, der Brennſpiegel
und die Narrhalla in Naumburg. (C. C.)

Berlin, d. 26. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Koöniglich ſardiniſchen Major der Kavallerie, Grafen Lud-
wig von Germagnano, den Rothen Adler- Orden zweiter
Klaſſe zu verleihen und den bisherigen Regierungs und vor-
tragenden Rath im Miniſterium des Jnnern, Freiherrn von
Meuſebach, unter Beförderung zum Geheimen Regierungs
Rath, zum General-Konſul in Buchareſt, ferner den bisherigen
Regierungs Aſſeſſor von Loos zum Konſul in Jaſſy und den
biszerigen Ober Gerichts Aſſeſſor König zum Konſul in Ga-
lacz zu ernennen.

Nach dem „Militair- Wochenblatte ſind Leo, General
Major und Kommandant von Juülich, mit der Geſchaftsführung
des allgemeinen Kriegs Departements im Kriegs Miniſterium
beauftragt, Freiherr zu Jnn- und Knyphauſen, Major
und Führer des Sten Huſaren-Regiments, zum interimiſtiſchen
Commandeur dieſes Regiments ernannt, Erbprinz Carl
Günther von Schwarzburg-Sondershauſen, als ag-
gregirter Premier- Lieutenant beim 4ten Küraſſir-Regiment ange
ſtellt worden.
Frankfurt, d. 22. Juni. Waren Oeſterreichs Arme

nicht durch die kleinen Konige auf wahrhaft bedauerliche Weiſe
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gebunden, ſo möchte die Verſtändigung mit Preußen längſt
ſchon erfolgt ſein. Man wird indeß trotz aller entgegengeſetzten
Worte dennoch bald zur einigenden That ubergehen und den letzten
Verſuch, zur Selbſtſtandigkeit zurückzukehren, durch
Verbruüderung mit Preußen wagen müſſen. Die Stimmung,
welche im „Plenum“ mehr und mehr hervortritt, deutet
darauf hin, daß der Zei punct nicht fern iſt, wo Oeſterreich
die Emancipation von den kleinen Beherrſchern
unternehmen darf. Eingefangen in das „Plenum“ durch die
Königreiche, hatte Oeſterreich in deren Sinne auf Zuſtimmung
der beiden Heſſen gerechnet. Jndeß dieſe Erwartung iſt fehl
geſchlagen. Haſſenpflug und v. Dalwigk erkennen das
„Plenum“ nicht an und weigern ſich deshalb mit Beharrlich-
keit, die Sitzungs-Protocolle zu unterzeichnen. Haſſenpflug's
Sprache hat aber auch in anderer Weiſe uüberraſcht. Man
hoffte auf ſeine Zuſtimmung zu einem Project fur das neue
Jnterim, nach welchem Preußen in ſecundärer Linie an
der Executive Theil nehmen ſollte. Der kurheſſiſche Bevoll-
mächtigte legte entſchieden Proteſt dagegen ein. Jede Zuruck-
ſetzung würde damit enden, daß Preußen ſeine wohlerworbenen
Rechte zum größten Schaden der Anderen ſelbſtkräftig geltend
mache. Auch hierin ſtimmte v. Dalwigk mit ihm überein.
Haſſenpflug's Vorſchlag ſoll fur das Jnterim dahin gehen, ein
Directorium zu bilden, in welchem mit Uebergehung der' kleinen
Königreiche die Executive gemeinſchaftlich von Preußen und
Oeſterreich ausgeübt würde. v. Linde, der Bevollmachtigte
fur Lichtenſtein, in deſſen Dienſte er jetzt aus den großher-
zoglich heſſiſchen überzugehen gedenkt, iſt, wie wir hoören, der-
ſelben Anſicht, ſo daß die königlichen Bevollmachtigten über
dieſe unerwartete Unterſtützung Oeſterreichs beſorgt werden.
Verſteht das wiener Cabinet die Winke, welche ihm von ſolcher
Seite ertheilt werden ſo dürfte bald diejenige Aenderung er-
folgen welche hier für wahrſcheinlich gilt, daß ſich nämlich
das „Plenum“ als ſolches aufloſſt und deſſen Mitglieder mit
den Unions- Bevollmächtigten zu freien Berathungen, nach
preußiſchem Vorſchlage, zuſammentreten. (K. Z.)

Karlsruhe, d. 19. Juni. Es ſind neuerdings wieder
ſo vielerlei Gerüchte uber den Ausmarſch der badiſchen Trup-
pen, ſo wie darüber, ob ſolcher überhaupt nur ſtatt faände,
verbreitet worden, daß ich es fur nöthig halte, einige Auf
klaärung über den Stand dieſer Frage zu geben. Nachdem un-
ſere Regierung die Anſicht der beiden Kammern uüber die Re-
organiſation des Heeres eingeholt und die Zuſtimmung zur
Verlegung nach Preußen erhalten hatte, beeilte ſie ſich, die
ſchon vorher gepflogenen Unterhandlungen mit gewiſſen, von
den Kammern bezeichneten Modificationen zum Abſchluß zu
bringen. Preußiſcherſeits beſtand man nicht mehr auf verſchie
denen laſtigen Bedingungen und gab insbeſondere in zwei
Punkten nach. Zufolge des einen wird unſer Militair von dem
Augenblicke an, wo es in preußiſchen Garniſonen angelangt
iſt, an den preußiſchen Beſatzungstruppen in unſerem Lande
abgerechnet (fruüher ver angte die preußiſche Regierung einen
Termin bis zu ſechs Monaten nach Ankunft in Preußen, weil
ſie von der Vorausſetzung ausging, daß unſere Truppen noch
nicht hinlanglich ausgebildet ſeien). Nach einer andern Con-
ceſſion ſoll die Zahl der Truppen des preußiſchen Beſatzungs-
corps in Baden um ſo viel verringert werden, als badiſche
Truppen einſt aus Preußen in die Heimath zurückkehren (auch
in dieſer Beziehung hatte die preußiſche Regierung die laäſtige
Forderung früher gemacht, daß ihre Beſatzung in Baden nur
ganz, niemals theilweiſe abgerufen werden köonne). Unſere Re
gierung hat nunmehr auf die Zugeſtändniſſe Preußens hin den
Vertrag über die Verlegung der Truppen ſeit mehreren Wo-
chen ratificirt und nach Berlin abgeſchickt; vom preußiſchen
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Cabinete iſt jedoch bis heute noch keine Auswechſelung einge-
getroffen. Man hatte ſolche ſo ſicher in kürzeſter Friſt erwar
tet, daß bereits die weitere Anordnung durch das Kriegsmi-
niſterium getroffen wurde, bis zum 26. d. Mts. neue Mann
ſchaft zur Vervollſtändigung unſerer Bataillone einzuberufen,
welche doch erſt dann einkaſernirt werden kann, wenn die be-
reits organiſirten Truppen nach Preußen abmarſchirt ſind.
Die leidige Verzögerung der Ratification von der preußiſchen
Regierung beruht indeſſen keineswegs auf dem Proteſte mehre-
rer deutſchen Cabinette gegen die Verlegung unſerer Truppen,
ſie hat überhaupt mit der deutſchen Frage nichts zu ſchaffen,
und rührt wohl lediglich daher, daß ein etwas ſchwerfaälliger
Geſchäftsgang bei den preußiſchen Behoörden exiſtirt. Hoffent-
lich wird einer der nächſten Tage den genehmigten Vertrag
aus Berlin überbringen und ſodann der Ausmarſch unſerer
Truppen ſchleunigſt erfolgen. Die Jnfanterie wird vermittelſt
der Eiſenbahn und Dampfboote über Koöln nach der Mark
verbracht die Artillerie und Cavallerie ſoll den Weg uüber
Frankfurt, Heſſen und Thüringen wahlen. (K. Z.)

Aus dem Elſaß erfährt man, daß v. Jtzſtein ſich in der
Nähe von Straßburg tief verborgen aufhält. Auf Verwendung
ſeines Schwiegerſohnes hat, wie es heißt, unſere Regierung
ihm erklaren laſſen, daß er bis zur Beendigung des Prozeſſos
ſich auf ſein Gut im Rheingau ungeſtört begeben könne allein
die alte Vorſicht ſcheint ihn doch beſtimmt zu haben, von dieſem
Anerbieten nicht eher Gebrauch zu machen, als bis ſein Prozeß
wirklich entſchieden iſt. Man hat bis jetzt keine ſolche gravi-
rende Thatſachen gegen v. Jtzſtein aufgefunden, die eine Ver-
urtheilung wahrſcheinlich machten doch wird er im Falle ſeiner
Freiſprechung nicht mehr die offentliche Laufbahn betreten ſon
dern ſeine letzten Tage in aller Stille beſchließen.

Raſtatt, d. 21. Juni. Die Reſerviſten der hier liegen
den preußiſchen Pioniere (etwa der dritte Theil derſelben) keh-
ren dieſer Tage nach Preußen zurück. Zur Feier dieſer Heim-
kehr hatten die Pioniere, welche in dem geräumigen Bauhof
auf der Weſtſeite des Schloßgartens untergebracht ſind, für die-
ſen Abend ein Feſt veranſtaltet, welches außerdem auch noch
auf den Einmarſch der preußiſchen Truppen und das Gefecht
von Waghaäuſel, das zunachſt die Entſcheidung herbeiführte, in
der Erinnerung Bezug hatte. Das ganze Bauhofgebaäude, be-
ſonders das aäußere Thor, ſo wie die übrigen Eingaänge, waren
mit zahlreichen Blumengewinden geſchmückt, von den Fenſtern
nach Oſt und Weſt, ſo wie vom Hauptthor flaggten unzahlige
preußiſche und badiſche Fahnen, in der Nähe des Thores eine
große ſchwarz roth goldene deutſche Fahne. Auf der außeren
Seite des Portals las man die Jnſchrift: „Es lebe der König.“
Auf der inneren Seite ſtanden die Worte: „Mit Gott für Koö-
nig und Vaterland!“ Jm Hofraum war eine große Hütte aus
grunem Reiſig fur die Muſik errichtet. Bald nach vier Uhr
begann das Feſt, dem außer den eigentlichen Theilnehmern viele
Offiziere aller Grade beiwohnten.

Darmſtadt, d. 22. Juni. Gewiß werden Sie bald in
den Zeitungen von einem kleinen „großdeutſchen Congreſſe“ in
Darmſtadt leſen. Vernehmen Sie, wie es ſich damit ver
hält. König Maximilian von Bayern traf geſtern Nachmittag
hier ein und wollte ſchon am Abend ſeine Reiſe nach Mainz
und von da heute nach Aachen fortſetzen. Der Konig gefiel
ſich aber in dem freundlichen Familienkreiſe theurer Verwand-
ten, bei der geliebten Schweſter und dem verehrten Schwager
ſo wohl, daß er den heutigen Tag noch zuzuſetzen und erſt
morgen, Sonntag den 23. d. Mts. früh nach Aachen weiter
zu reiſen beſchloß. Heute Nachmittag um 3 Uhr traf dann

Heſſen von Philippsruhe zum Beſuche
Der König war im Schloſſe

auch der Kurfuürſt von
am großherzogl. Hofe hier ein.

bei ſeinem durchlauchtigſten Schwager dem Großherzog abge-
ſtiegen, der Kurfürſt im großherzoglichen Palais auf dem Loui-
ſenplatz. Eine Compagnie Infanterie mit der Fahne zog als
Ehrenwache auf. Der Kurfuürſt kam herunter, inſpicirte ſie
und begrüßte ſie freundlich, worauf er ſie entließ. So ſind
denn allerdings drei Fürſten hier anweſend, auf welche, bei
den jetzigen verwickelten und beklagenswerthen Conjuncturen
der deutſchen Politik, die Augen Deutſchlands vorzugsweiſe ge
richtet ſind, namentlich bezüglich der großen Frage, ob Union
oder nicht Jndeſſen, wenn ſie auch die ſie ſo nahe angehende
Lebensfrage wohl nicht unberührt laſſen werden bei ihren
Unterhaltungen, ſo war voch dieſe Zuſammenkunft keine po-
litiſche, ſondern iſt eine zufällige rein freund und verwandt-

ſchaftliche. (Fr. OPA.-Z.)Darmſtadt, d. 23. Juni. Die Wahlen ſind nach dem
bisherigen Wahlgeſetz angeordnet worden.

München, d. 23. Juni. König Max hat am 19. Juni,
am Tage vor ſeiner Abreiſe, noch eine Verordnung unterzeich
net, wodurch der Kriegszuſtand in der Pfalz aufgehoben wird.

Köthen, d. 24. Juni. Jn der heutigen Sitzung unſeres
Sonderlandtags iſt der Kommiſſionsbericht über das von
der Staatsregierung in Ausführung gebrachte Projekt zur Auf-
hülfe für das Fortbeſtehen der köthenbernburger Eiſen-
bahn einſtimmig angenommen worden.

Schwerin, d. 21. Juni. Allem Anſchein nach wird auch
Mecklenburg Schwerin jetzt bald wieder auf die vormarzlichen
Zuſtände zurückgeführt ſein, aus welchen Strelitz ſo eigentlich
gar nicht herausgekommen iſt. Ein hier allgemein verbreitetes
Gerücht will wiſſen, daß die Abgeordnetenkammer am 26. Juni,
als dem außerſten Termin, an welchem Dies nach dem Staats-
grundgeſetze geſchehen kann, werde aufgelöſt werden. Ob dann
ein neues Wahlgeſetz erlaſſen oder die Kammer nach dem alten
Wahlgeſetz ſoll erneuert werden, muß die Zukunft lehren;
bei der großen Strenge, mit welcher das Amtsgeheim-
niß hier gewahrt wird, halt es ſchwer, etwas Zuverlaſſi
ges uber die Abſichten der Regierung zu erfahren. Thatſache
iſt nur, daß dem Oberlehrer Dr. Wentzlaff, den das Bureau
der Abgeordnetenkammer mit der Beaufſichtigung des Jnven-
tars und Archivs der Landesverſammlung betrauet hatte, durch
den Miniſterialſecretair Zur Nedden die Schlüſſel zum Kammer
lokale abgefordert worden ſind und die Ueberſiedelung dann un
ter Aufnahme eines Protokolls über dieſelbe und Einlegung einer
Rechtsverwahrung von Seiten des Hrn. Wentzlaff ſtattgefunden
hat. Daß indeſſen Schwerin jemals wieder aufhören werde der
Sitz der Staändeverſammlung zu ſein und daß die Landtage
wieder, wie die ſogenannte Rechtspartei es wünſcht, in Stern-
berg und Malchin ſollten abgehalten werden, möchten wir denn

doch bezweifeln. (H. C.)Schleswig-Holſtein, d. 22. Juni. Aus Flensburg,
d. 20. Juni, meldet der „H. C.“: Heute Morgen iſt die ab
gelöſte Mannſchaſt der ſeit dem 27. Auguſt v. J. hier ſtationirt
geweſenen Schwediſchen reitenden Artillerie mit dem geſtern hier
angekommenen Daniſchen Transport Dampfſchiffe „Eideren“ nach
ihrer Heimath abgegangen. Auch General Malmborg, der vor
geſtern Apenrade und geſtern Hadersleben, um von den dort
contonnirenden Truppen Abſchied zu nehmen, beſucht hat, ſoll
ſich mit eingeſchifft haben, und wird auf kurze Zeit nach Schwe
deu gehen.

Flensburg, d. 22. Juni. Die Bundesverwaltung hat
unterm 19. d. M. eine Bekanntmachung erlaſſen, vermittelſt
deren die von der Statthalterſchaft ausgeſchriebenen Wahlen von
Abgeordneten für Holſtein und Schleswig in Beziehung auf
letzteres für ungültig erklärt werden. Den Beamten in Schles
wig wird daher die Mitwirkung zu dieſen Wahlen unterſagt.



Wien d. 23. Juni. Dem Wanderer wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet, daß der öſterreichiſche Geſandte dem Divan
erklärt habe, er betrachte die Jnternirungsliſte fur geſchloſſen
und ſeine Regierung überlaſſe der Pforte volle Freiheit, über
das Schickſal der anderen Flüchtlinge zu entſcheiden. Jm ge-
genwartigen Augenblicke geht der in Betreff der ſchumlaer
Flüchtlinge gefaßte Beſchluß ſeiner Vollſtreckung entgegen. Die-
jenigen von ihnen, deren Anerbieten, in militäriſche Dienſte zu
treten, vom kaiſerlichen Kommiſſar angenommen wurde, werden
in die Armee als Abrichter und Offiziere des Generalſtabs ein-
gereiht. Diejenigen, die im Lande bleiben wollen, erhalten 250
Piaſter und eine Sicherheitskarte. Diejenigen, welche die Tür
kei verlaſſen wollen, erhalten 500 Piaſter und Reiſepaſſe einer
fremden Geſandtſchaft. Die Kinder Koſſuths wurden in Kon
ſtantinopel von Kurſchid Paſcha General Guyon) durch die
Straßen geführt und von den anweſenden Magyaren und an-
deren Leuten unter Eljenrufen durch die Straßen begleitet. Die
Pforte', um ſich gegen die Vorwürfe des Proſelytenmachens zu
ſchützen, nimmt nun keine Flüchtlinge mehr in ihre Dienſte,
wenn ſie auch zum Jslam übergetreten ſind.

Jtalien.
Rom, d. 13. Juni. Vom Kriegsminiſter v. Kalbermat-

ten wird in der geſtrigen officiellen Zeitung, dem Giornale di
Roma, ein Tagesbefehl veroöffentlicht, durch welchen den roömi-
ſchen Truppen die Reorganiſirung des papſtlichen
Heeres angezeigt und auf die verſchiedenen Vortheile und Be-
günſtigungen aufmerkſam gemacht wird, welche der Papſt zu
beſtimmen geruht habe und die in den Truppen die Gefuühle
der Dankbarkeit und einer unveraänderlichen Anhänglichkeit ver-
mehren würden. „Die Beſchützung dieſes Thrones“, heißt es
ſchließlich, „wird in der Folge gänzlich der Treue und Tapfer-
keit dieſer neuorganiſirten Armee anvertraut werden, und dieſe
wird ohne Zweifel ſich bei jeder Gelegenheit und durch die That
des vom hohen edlen Furſten in ſie geſetzten Vertrauens wür-
dig zu machen wiſſen.“ Die Armee wird beſtehen aus einem
Generalſtab, einer Jntendanz, einem Militairauditoriat, einem
Geniecorps, drei Jnfanterieregimentern zu je drei Bataillonen
(und von welchen erſtern eins zum Garderegiment mit einiger
Solderhöhung erhoben wird) einem Jagerbataillon einem
Cavallerieregiment, einem Aritillerieregiment zu acht Batterien,
wovon drei Feldbatterien, die übrigen zum Feſtungsdienſt, vier
Compagnien Veteranen und einer Jnvalidencompagnie. Außer-
dem aus einem Corps Arma politica oder Gendarmen. Die
Vortheile, welche dieſe neue Organiſation der alten gegenüber
den Offizieren und Soldaten bietet beſteht insbeſondere in
einer Solderhohung. Der Sold ſelbſt wird ganz auf denſelben
Fuß geſetzt wie im franzöſiſchen Militair. Obgleich dieſes neue
Heer kaum auf 8000 M. berechnet werden kann, wenn man
die Bataillone zu 800 Mann, und die Schwadron das Caval-
lerieregiment ſoll deren vier haben) zu 150 Mann rechnet, ſo
wird es doch nicht leicht ſein, nicht ſowol die Mannſchaft als
die gehörige Anzahl tüchtiger Offiziere und Unteroffiziere dazu
zu finden. Alles, was von ſolchen der Republik gedient hat,
ſoll, mit ſehr wenigen Ausnahmen, von der neuen Bildung
ausgeſchloſſen ſein. Da nun aber alle Offiziere und Unteroffi-
ziere, die etwas tauglich waren, dieſer gedient haben, ſo blei
ben nun, um die Stellen zu beſetzen, nur alte ausgediente und
abgelebte Prozeſſionskrieger oder jungere, die im Kriege davon-
egangen, übrig. Neue zu bilden iſt nicht leicht da, wo
eine ordentliche Armee, keine Schule oder andere militairiſche

Anſtalt beſteht.
Die von der neagpolitaniſchen Regierung längſt erwartete

Note des engliſchen Geſandten in Neapel in Betreff der Ent-
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ſchädigungsanſprüche engliſcher Unterthanen iſt kürzlich überge
ben worden. Jn Folge deſſen iſt die bereits ernannt geweſene
Kommiſſion zur Unterſuchung aller gleichartigen Reklamationen
fremder Regierungen wegen der Verluſte, die ihre Unterthanen
während der Revolutionsperiode in Sizilien erlitten, zuſammen
getreten. Die Geſandten von Preußen, England, Frankreich
und Oeſterreich ſind hiervon benachrichtigt und zu einer Kon-
ferenz eingeladen worden. Es iſt ſomit der Weg der Unter-
handlung eröffnet und jede Beſorgniß, daß ein anderer Weg
eingeſchlagen werden moöchte, beſeitigt. Die engliſche Flotte
liegt bei Malta vor Anker.

Frankreich.
Paris, d. 22. Juni. Die nordamericaniſchen Drohungen

gegen Cuba, falls der Gouverneur die gefangenen Angehoörigen
der Vereinigten Staaten nicht freigebe, machen hier bedeutendes
und keineswegs angenehmes Aufſehen, da man von einem ernſten
Conflicte ſchlimme Störungen unſeres Handels befürchtet.
Graf Tolſtoy, Adjutant des Kaiſers Nicolaus, iſt nach Peters-
burg zurückgereiſt. Als zuverläſſig wird behauptet, daß Thiers
bei ſeiner Anweſenheit zu St. Leonards die Herzogin von Orleans
in ihrem Widerſtande gegen die Verſöhnungs-Projecte der beiden
Bourbonen--Linien beſtärkt hat. Er hat ihr den dringenden
Rath ertheilt, den Grafen von Paris ſtets als den Repraäſen-
tanten der Wahl Monarchie unabhängig zu erhalten, und deſſen
Stellung nicht dem Grafen von Chambord, dem Repraſentanten
der Erb Monarchie, deren Zeit in Frankreich abgelaufen ſei, auf
zuopfern. Die Prinzen des Hauſes Orleans ſind jetzt mehr als
je entſchloſſen, aus der klugen Zuruckhaltung, die ſie bisher be-
obachtet haben nicht hervorzutreten. Die Herzogin von Orleans
ſoll Hrn. Thiers ſehr aufmerkſam behandelt und jeden Morgen
ihre Söhne zu ihm geſchickt haben. Die Legitimiſten ſind gegen
Hrn. Thiers wegen ſeiner Rathſchlage ſehr erbittert. Man
meldet aus Toulon, daß immerfort noch Matroſen zu der Flot-
te des mittelländiſchen Meeres abgeſandt werden, um diejenigen
zu erſetzen, welche ihren Abſchied erhalten haben. Der „Cacique“
war mit 300 Mann nach Neagpel abgegangen, welche für die
dort befindlichen Schiffe beſtimmt waren. Das Gerücht wegen

von Verſtärkungen nach La Plata hat ſich noch nicht
eſtätigt.

Paris, d. 23. Juni. Die Dotations- Angelegenheit iſt
in ein neues Stadium getreten. Ein Amendement (wie man
ſagt, von Hrn. Thiers abgefaßt) iſt gefunden, das die Stim-
men des bedeutendſten Theiles der Majorität zu vereinigen
ſcheint und, wie verſichert wird, auch vom Miniſterium ange-
nommen werden ſoll. Dieſes Amendement lautet „Eine Summe
von 2,160,000 Franken wird im Budget von 1850 als außer-
ordentlicher Credit für die Koſten der Präſidentſchaft eingetra-
gen.“ Dieſe Summe giebt im Verein mit den fur die Unter-
haltungskoſten des Elyſee National bereits votirten 240,000 Fr.
und den bereits ebenfalls ſchon votirten 1,200,000 Fr. für Ge-
halt und Repraſentations- Koſten gerade die 3,600,000 Fr.,
welche die Regierung in Allem fur Gehalt und Repraſenta-
tions Koſten gefordert hat. Das Amendement bietet den Vor
theil dar, die Frage über die Wiederholung eines ſolchen Credits
in der Zukunft ganz unentſchieden zu laſſen und in ſo fern we-
der die Regierung zu verletzen, noch der National-Verſamm-
lung weitere Verpflichtungen aufzulegen. Es iſt daher ſehr zu
erwarten, daß daſſelbe außer den Stimmen der Orleaniſten und
der ſpeciellen Anhänger der Regierung auch noch viele Stimmen
von der legitimiſtiſchen Partei an ſich ziehen wird, da bei allen
Mitgliedern der Majorität mehr und mehr der Wunſch vorzu
herrſchen ſcheint, einen Conflict mit der Executiv- Gewalt we-
nigſtens bei dieſer Gelegenheit zu vermeiden. Wir glauben da
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her nicht zu viel zu wagen, wenn wir bereits das Votum des Der „Globe“ theilt heute auszuüglich Stimmen der Pro-
Dotations Geſetzes als geſichert betrachten. Wie von mehreren vinzialpreſſe über das vielbeſprochene Oberhausvotum gegen Lord
Seiten her gemeldet wird, hat auch in der That das Miniſte Palmerſton mit unter der Aufſchrift: „Die Nation contra
rium, wenigſtens durch Vermittlung der Ausſchuß Minorität, Lords.“ Es ſind deren dreißig, und darunter nur eine ein-
mit der es fortwährend in Verbindung iſt, ſeine Geneigtheit
ausgedruckt, obiges Amendement anzunehmen, und auch Hr.
Berryer ſoll dafür gewonnen ſein, daſſelbe bei den Legitimiſten

zu unterſtützen. (K. 3.)Von der franöſiſchen Flottenſtation vor Negpel ſchreibt
man vom 13. Juni: Hier herrſcht fortwährend außerordentliches
Leben. Schiffe kommen und gehen. Am 9. iſt das Dampf-
ſchiff „Die Vedette“, mit Herrn v. Gros an Bord von Athen
und heute der „Narval“ mit dem ContreAdmiral Trébouard
von Civita-Vecchia hier eingetroffen. Vier Oberofficiere der
Marine befinden ſich gegenwärtig auf der Flotte; dieſe ſind
der Vice-Admiral Parſéval Deſchenes, Ober Befeyhlshaber, und
die drei Contre- Admirale Vaillant, Dubourdieu und Tréhouard.
Letzterer wird nicht lange hier bleiben, ſondern ſich binnen Kur
zem nach der Levante begeben, um den Oberbefehl über die dor-
tige franzöſiſche Station zu übernehmen. Die Engländer ſind
noch nicht vor Neapel erſchienen ſie wollen nicht nach Neapel
kommen, ſo lange die franzooöſiſche Flotte dort iſt, und der Admi-
ral hat den Befehl ertheilt, ſie zu erwarten. Unſer Aufenthalt
vor Neapel kann ſich daher ſehr in die Länge ziehen. Der eng-
liſche Admiral läßt uns von einer Dampffregatte überwachen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des

Oberhauſes brachte Lord Lansdowne ſeinen Antrag, fur eine
Diplomatenloge im Hauſe Sorge zu tragen, ein, und
Lord Brougham, der den Antrag unterſtützte, ergriff die Ge-
legenheit, um ſich wegen ſeines unerhorten Benehmens gegen
Ritter Bunſen vor dem Hauſe einigermaßen zu vertheidigen.
Er behauptete, er habe Ritter Bunſen gebeten, aus Hoflichkeit
einigen Damen Platz zu machen, was jedoch von Loro Grey
und dem Marquis v. Breadalbane berichtigt wurde. Von allen
Seiten ſprach ſich die Meinung aus, daß Ritter Bunſen voll
kommen berechtigt geweſen, der Aufforderung des excentriſchen
Exlordkanzlers nicht nachzukommen.

Während die „Times“ einmal uüber das andere Mal mit
der größten Zuverſicht behauptet, daß in dem neulichen Tadels-
Votum der Lords die Meinung der Nation ihren Ausdruck ge-
funden habe, liegen uns Urtheile der engliſchen Preſſe aus allen
Theilen des Landes vor, welche mit jener Behauptung im ent
ſchiedenſten Widerſpruche ſtehen. Vielleicht iſt es nur einigen
wenigen bevorzugten Journalen der Hauptſtadt gegeben, die
Geſinnung und die Anſichten der Nation zu vertreten. Das
Haus der Gemeinen wird uns nicht lange in Zweifel darüber
laſſen. Heute um ein Uhr erſchienen etwa 100 Mitglieder
des Unterhauſes in der Wohnung Lord Palmerſton's, um Lady
Palmerſton ein lebensgroßes Portrait des edlen Viscount zu
überreichen, als Zeichen der Achtung und Bewunderung, die ſie
für ihn hegten, und des unerſchütterten Vertrauens, welches ſie
in ſeine Verwaltung der auswartigen engliſchen Politik ſetzten.
An der Spitze der Deputation ſtand Lord James Stuart, wel
cher die an Lady Palmerſton gerichtete Adreſſe verlas. Sowohl
Lady Palmerſton wie Lord Palmerſton ſprachen es aus, wie
hoch ſie ein ſolches Compliment, namentlich unter den obwal-
tenden Verhaltniſſen, anzuſchlagen wußten. Der Miniſter des
Auswärtigen ſagte unter Anderm, daß es ſein Beſtreben ſei,
freundſchaftliche Beziehungen mit allen fremden Ländern zu er-
halten, ſo weit ſich dies mit der Ehre und den Jntereſſen Eng-
lands vereinigen laſſe. Das Gemalde iſt von Partridge und
hat 500 Guineen gekoſtet.

zige fur die Lords und gegen den Miniſter.
Heute früh um 10 Uhr iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz

von Preußen hier angekommen, um der Taufe des jungen
Prinzen Arthur, welche heute Nachmittag im Buckingham-Pa
laſt ſtattfindet, als Zeuge beizuwohnen. Der preußiſche Ge
ſandte war Sr. Königl. Hoheit nach Dover entgegengereiſt. Jm
BuckinghamPalaſt waren Zimmer fur den Prinzen in Bereit-
ſchaft geſetzt worden. Außer Sr. Königl. Hoheit werden die
Herzogin Jda von Sachſen Weimar und der Herzog von Wel
lingion als anweſende Taufzeugen genannt.

Das Publikum wird nach gerade etwas mißgelaunt uber
die mit großer Punktlichkeit ausgeführte Aufhebung der
Sonntagsarbeit in den Poſtburegus. Man fangt an
zu fuühlen, ſagt der Globe, daß der Spaß, welchen ſich die
Volksvertreter machten, inden ſie dieſe alberne Maßregel be-
ſchloſſen, kein guter Spaß war. Schon laufen Taufende von
Petitionen ein, um proviſoriſche Abanderung zu erzielen, bis
das Parlament Zeit gewonnen habe, einen andern Beſchluß zu
faſſen, denn der jetzige Zuſtand ſei ein unhaltbarer und das
Wohl des Landes auf das ſchlimmſte gefährdender. Der Globe
betrachtet es als einen großen Gewinn, daß die Leute jetzt
gleichſam mit der Naſe auf ihre Thorheit geſtoßen werden
die Betrachtungen, meint das miniſterielle Blatt, welche die
ſchnelle Ausführung der ſtaatsmänniſchen Vorſchläge des ſehr
frommen Lord Aſhley hervorgerufen, werde die Englander auch
noch zu manchen andern Abweichungen von ihren bisherigen
Sonntagsanſichten veranlaſſen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 21. Juni. „Faedrelandet“ will zwar

die Begründung der Gerüchte von dem Eingang nicht den Er
wartungen entſprechender Depeſchen aus Berlin und einem
neuen unannehmbaren Preuß. Friedensvorſchlage nicht in Abrede
ſtellen, bleibt aber deſſenungeachtet bei ſeiner Meinung, daß die
Sache dem Abſchluſſe nahe ſei. Es ſcheint ihm dies nothwendig
aus der ganzen Stellung Danemarks hervorzugehen, die nicht
lange mehr ſo bleiben könne, als ſie fur den Augenblick ſei.
Was in dem Staatsrath, zu welchem der Koönig nach der
Stadt gekommen ſei, beſchloſſen worden, wiſſe es freilich nicht,
finde es aber wahrſcheinlich, daß die Däniſche Regierung der
Preußiſchen jetzt ihr allerletztes Wort geſagt und das aäußerſt-
moögliche Zugeſtändniß gemacht habe, wobei es ſich nur um eine
einfache Annahme oder Verwerfung in kurzer Friſt handle. Jn
dieſem Falle werde die nächſte Woche ſchon die Antwort der
Preußiſchen Regierung bringen.

Türkei.
Ueber den in Bulgarien ausgebrochenen Aufſtand

vernehmen wir über Belgrad und Semlin folgendes Nähere:
Nicht gegen die kaiſerliche Pfortenregierung iſt derſelbe gerichtet
die veranlaſſende Urſache deſſelben ſind lediglich die Bedruckun-
gen der Pfortenbeamten (Wlaſtniks). Der Paſcha ſelbſt iſt
von dieſer Ueberzeugung durchdruggen und daher fur verſöhn-
liche Schritte geſtimmt. Uebrigens beſtätigt ſich die Einnahme
von Belgradczicz. Nach einem anſcheinend etwas übertriebenen
Berichte der zu Agram erſcheinenden Narodne novine waren
etwa 200 Ortſchaften mit 40,090 kriegsfahigen Männern auf-
geſtanden. Die Provinz ſei von türkiſchem Militär entbloßt,
da Omer Paſcha mit dem groößten Theile der disponiblen Macht
nach Bosnien aufgebrochen ſei; auch betrage die türkiſche Be
völkerung höchſtens 1 Zehntheil der geſammten Bevölkerung der



Bulgarei. Die Bulgaren ſind Slaven und gehören zum illyri-
ſchen Sprachſtamme, weshalb die Theilnahme, womit die ſüd-
ſlaviſchen Blätter die Kunde von dieſem Aufſtande entgegen

nehmen, erklärlich wird. (0. O.)
Merſeburg. Die bisher von dem Forſtinſpector und Regierungs

Aſſeſſor Grafen von der Schulenburg verſehenen Geſchäfte der hie
ſigen Forſtrathsſtelle werden höherer Beſtimmung zufolge vom 1. Juni C.
an von ihm und von dem Forſtmeiſter von der Borch, früher zu Halle,
gemeinſchaftlich wahrgenommen Erſterer fungirt dabei zugleich als Forſt
inſpector der bisherigen Jnſpection Elſterwerda, und Letzterer als Forſt
inſpector der bisherigen Jnſpection Halle. Die Jnſpection Halle wird
von jetzt an als „Forſtinſpection Merſeburg I.“, die Jnſpection Elſter
werda aber als „Forſtinſpection Merſeburg II.“ amtlich bezeichnet
werden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 25. Juni.

3f. Brief. Seld. Zf. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106 omm. Pfudbr. 3/, 957 95
St. Schuldſch. 3/, 86 855/, K. u. Nm. do. 3 96 355

t e. 103 e do. 3 95ur u. Neum. o. Lit. B, gaSchuldverſchr. 3 838 82 rant. do. 3Brl. Stadtobl. e 104/ u Pr. Bk.A.Sch. r 967

do. do. t.Wſtpr. Pfandbr. 313 90 893/, Friedrichsd'or 137 13
GSroßh. Poſ. do. 4 l 100/, Goldm. à 4 edo. do. 3 90 5 12 1Oſtyr. Pfandbr. 3 93 92 Oisconto n h e

Eiſenbahn Actien.

z Zf. f.r Berl. Hambg. 4 1005/, bz. u. B.
A. B. 4 88 bz. u. G. do. II. GSerie4*/,97 bz.

do. Hamb. 4 83/, à bz. u. G. do. Potsd. M. 4 82 B.
do. St.-Star. 4 103 bz. do. do. S 101 bz. u. G.
do. Potsd.M. 4 61 bz. do. do. Litt. D. 5 100 b.
Magd.Hlbſt. 4 a do. Stettiner 5 105 G.do. Leipziger 4 i Magd.Leipz. 2 32 S.
Halle-Thür. 4 64 bz. u B. alle-Thür. u 98 bz. u. B.
Cöln Mind. 3 95/, bz. CölnMind. 42/,101 bz. u. B.
do. Aachen 4 39 B. r e o 103 bznun Cöln 5 2 v. St. gaDa ber. 5 79 G. e 2teel. Vohw. 4 s o. St. Pr.A. ar. 8 i 835 à bz. Düſſ.-Elberf. 4 89 G.

do. Zwgbahn 4 u Rſchl.Märk. 4 94 bz.Döſchl. I. A. 89/,105/, bz. u. G. do. do. 5 1049), bz
do. Lit. B. 3 1027, G. 103 Z. do. III. Serie! 5 103 bz.

CoſelDderb. 4 702, G. do. Zwgbahn 4/, b
Brsl.-Freib. 4 72 G. De t. 99 G.
h 5. 6 KrHberſchl. 4 84 G.
Starg. Poſ.3 82/, bz. u. G. CoſelOderb. 5 100 bz.
SriegReifſe 4 s teel.-Bohw. 5 B.Mgd.Wittb. 4 56/, bz v r 83 8.
Quitt.S. erg.- Mark. 5 100Aach.Maſtr. 4 Bers.Ma B
Ausl. Act. Ausländiſcher n.O. 4 er

en. nBerl.- Anhalt 4 [(95 B. Meklb. Thlr. 4 [38 bz. u. G.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle, den 25. Juni.

Weizen 1 23 9 A bis 2 MRoggen 1 e 6Gerſte 9 22 6 2 25 8Hafer 17 e e 20
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Magdeburg, den 25. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 46 Gerſte 19 29Roggen 25 26 Hafer 18 20Berlin, den 25. Juni.
Seizen nach Qualität 50—54
Roggen loco 2729

r. Junian We 27 bz. u. Br., 27 G.
Juli Auguſt 27 Br. 27 G.

Sept. /Oet. 29 à 29 verk. 29 à 29 Br. 29 G.
Gerſte, große loco 2122

kleine 17-19
Hafer loco nach Qualität 15 17
Erbſen 27——32
Rüböl loco 102 bz. u. Br. 107/ G.

pr. Juni 10 u. z verk. 102/, Br. G.Juni Juli 102/, Br. 10 G.
Juli Auguſt 10*/, bz. u. Br., 107/ G.
Auguſt September 10/, Br., 108/, à 105/5 G.
September October 107/, Br., 1057, bz. u. G.
October November 107,, Br. 105 G.

eeinöl loco 11 b.
pr. Juni, Juli 11 Br. 105, G.

Mohnöl 13
Palmöl 11 F.
Hanuföl 13
Südſee-Thran 12 Br.
Spiritus J. 14 u 14 bz.mit Faß pr. Juni s 3Juni Juli 13 6 Br., 13 G.

Juli Auguſt 13 b. 137/, Br. G.Auguſt/ September 14 Br. 14 bz. u. G.
September October 14 bz. u. Br. 14/, S.
pr. Frühjahr 1851 15 Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 25. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 26. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 25. Juni Nr. 0 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25., bis 26. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Dr. med. Ohrtmann a. Berlin. Hr. Fabrik.
Schütze a. Eiſenach. Hr. Rent. Braumann a. Stettin. Die Hrru.
Kaufl. Thürmer a. Düſſeldorf, Urban a. Magdeburg, Gerſtenberger
a. Wien Hamann a. Köln, Krienitz a. Halberſtadt.

Stadt Zürich: Hr. OHekon. Schultz a. Oſterhauſen. Hr. Gutsbeſ.
Ramm a. Berlin. Hr. Dekan Deckel a. Gothenburg. Hr. Partik.
Herrle a. Köln. Die Hrrn. Kaufl. Pahle u. Leuchtenberg g. Mag
deburg Beßler a. Leipzig, Schmidt a. Coburg, Schmerling a. Köln.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Hündorf a. Magdeburg, Roſenhain
a. Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. Krauſe a. Frohſe, Aue a. Laucha,
Seiberlich a. Oſtrau. Hr. Gaſtw. Tornau a. Apolda.

Engliſcher Hof Hr. Superint. Heidſeck a. Heepen. Hr. Lieut. v.
Boſen a. Schleswig. Hr. Kaufm. Ehrenberg a. Frankfurt. Hr.
Rittergutsbeſ. Hoffmann a. Kaſſel.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Kehl a. Braunſchweig, Schuchard
a, Bernsrode, Biſchof a. Salzungen, Schmidt a. Altenburg. Die
Hrrnu. Dr. med. Freitag u. Neish a. Kaſſel. Hr. Advok. Beuchberg
a. Nienburg.

Stadt Hamburg Hr. Rechts Anwalt Heſſe m. Gem. a. Nordhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Schönlein a. Aachen, Frommhold a. Jena, Rein
warts a. Stettin, Leonhard a. Berlin Stein a. Magdeburg.

Schwarzen Bär:z Die Hrrnu. Kaufl. Reißmann a. Brody, Muthreich
a. Bleicherode. Hr. Bergbeamter Jäpel a. Altenburg.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Sachſe a. Jeßnitz, Kortmann a.
Berlin, Herrmann a. Dresden, Oehlſchläger a. Hamburg. Hr.
Oekon Kluge a. Gera-

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Kaufl. Anton a. Berlin, Wendler a.
Magdeburg Göriſcher a. Zwickau. Hr. Stud. Bader a. Bonn. Hr.
Oekon. Hecht a. Sangerhauſen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

eim
Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die in dem Hypothekenbuche von Let-
tin Nr. 23 und im Flur- Hypothekenbuche
Lettin Nr. 28 eingetragenen, im Dorfe
Lettin und deſſen und der Croöllwitzer
Flur belegenen, dem Koſſath Chriſtian
Kötel zu Lettin gehörigen Haus und
Ackergrundſtucke, reſp. die an Stelle der
letztern in Folge der Separation getrete-
nen Plane nach der nebſt Hypotheken-
Schein und Bedingungen, in der Regi-
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 14 einzuſehenden Taxe ohne Ab-
zug der auf 14 11 jährlich ermit-
telten Abgaben abgeſchatzt auf 1619
olln 27. September Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem De-
putirten Hrn. Obergerichts- Aſſeſſor Wie-
ruszewski meiſtbietend verkauft werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte
Glaubiger Johann Gottfried Koöötel, jetzt
deſſen Kinder reſp. Erben, werden hierzu
öffentlich vorgeladen.

alle a/S. den 30. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nachdem mir auf mein wiederholtes An-
ſuchen beſonders wegen meiner geſchwachten
Augen der Abſchied mit Penſion gegenwar-
tig ertheilt worden iſt, halte ich es fur
Pflicht, ſolches Allen denen, mit welchen
ich bisher in amtlicher Geſchäftsverbindung
geſtanden habe, auf dieſem Wege mitzu-
theilen, und ſie zugleich zu benachrichtigen,
daß ich zur Herſtellung meiner Geſundheit
eine Badereiſe antreten und deshalb bis
gegen Ende Auguſt von Halle abweſend
ſein werde.

Aus dieſen, Gruünden bitte ich von jetzt
ab alle Geſuche in Geſchafts- Sachen an
den betreffenden Commiſſarius oder meinen
von der Behoörde in jeder einzelnen Sache
beſtimmten Nachfolger zu richten.

Dagegen werde ich nicht unterlaſſen,
ſeiner Zeit meine Wiederkehr beſonders fur
Diejenigen öffentlich anzuzeigen, welche von
mir Rath und Beiſtand in Separations-
und Abloöſungs- Sachen wuünſchen ſollten,
indem ich von da ab nachdem das bis-
herige Hinderniß, meine amtliche Beſchaf-
tigung, gehoben iſt dergleichen Aufträge
gern übernehmen werde, in welcher Be
ziehung auch ſchon vorher Briefe in mei-
ne Wohnung abgegeben werden koönnen.

Der Rechnungs- Rath
Stapel.
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Wir empfehlen das in unſerm Verlage erſcheinende beliebte Berliner Witzblatt

e EAIIIEbeim Quartal-Wechſel.
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an und geben Probenummern gra

tis aus. Hoffmann C Comp. in Berlin.
Jn der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und

durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Halle vorräthig in G. C.
Knapps Sort.-Buchh
bei A. Loſſier:

(Schroedel Simon), in Cönnern

Handbuch der allgemeinen Literaturgeſchichte
aller bekannten Völker der Welt, von der älteſten bis auf die neueſte Zeit,

zum Selbſtſtudium und fur Vorleſungen
von

Dr. J. G. Th. Gräſſe,
Bibliothekar Sr. Maj. des Königs von Sachſen.

Zweite wohlfeile Ausgabe.
1 3r Bd. gr. 8. broch. A Thlr. 15 Ngr.

Der Ladenpreis betrug bisher 12 Thlr.

Gaſthaus Verpachtung.
Der Herr Gaſtwirth Poppe beabſich-

tigt ſeinen allhier am Markt belegenen Gaſt
hof „„Zum goldenen Ring“ auf langere
Zeit zu verpachten und hat mich zu den
desfallſigen Unterhandlungen und event.
Abſchluß des Geſchafts beauftragt. Jn-
dem ich dies zur Kenntniß hierauf Re-
flectirender bringe, bemerke ich, daß die
Verpachtungsbedingungen bei mir einge-
ſehen und die Lokalitäten bei dem Eigen-
thuümer in Augenſchein genommen werden
können.

Halle, den 10. Juni 1850.
Der Rechts Anwalt Fritſch,

Brüderſtraße Nr. 206.

Auetion.
Freitag den 28. d. Mts. Nachmittags

1 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20:
1 Fortepiano, 1 ſchöne vergoldete Rahm-
uhr mit Schlagwerk, 1 ſchoöne gute goldene
Cylinder-Repetiruhr, 1 meiſterhaft gearbei-
tetes Mahagony-Schreibebureau, 1 Rocco-
co-Sekretair, 1 Trümeauſpiegel, Sopha,
Kommode, Stuhle, Tiſche, Kleider und
Küchenſchrank, Bettſtellen, Waſche, Bet
ten, Kleidungsſtücken, Deckentücher, eiſer
nes Kochgeſchirr, Stahlfedern, 9 Hefte
Noten (5 Opern und 4 Bücher klaſſiſche
Compoſit.) u. dgl. m. Brandt.

Heuauction. Freitag Nachmittags
3 Uhr bei der Fuchsmuühle an der Gotſche.

C. Ohlhoff.

6000 oder 20,000 Darlehn ge-
gen pupillariſche Sicherheit werden geſucht
durch den Rechtsanwalt Heydrich zu
Querfurt.

Pflaumenverkauf.
Die nicht unbedeutende Pflaumennutzung

des Ritterguts Emſeloh zwiſchen Eis-
leben und Sangerhauſen an der Chauſſee
belegen) ſoll
Montag den S. Juli d. J. Vormittags

10 Uhr
im hieſigen Gaſthofe unter noch im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen,

wovon jedoch der gegenwärtig Erwäh-
nung geſchieht, daß der Erſteher ein Drauf-
geld von mindeſtens 30 ſofort zu er
legen hat meiſtbietend verkauft werden.

Der Rittergutsbeſitzer Kaul.

Friſcher Kalk
Freitag den 28. Juni auf der Stein-
haufſchen Ziegelei bei Angersdorf vor
Schlettau.

Ein Lehrling
kann ſofort oder Michaelis d. J. unter
ſehr annehmbaren Bedingungen in einem
flotten Materialwaaren-Geſchaft einer leb
haften Mittelſtadt plazirt werden.

Nähere Auskunft ertheilen die Herren
Roſe Scheidemandel in Halle.

Ein junges Madchen, welches die Land
wirthſchaft ſchon verſteht und ſich noch ver
vollkommnen will, wuünſcht gern einer
Hausfrau zur Seite zu ſtehen und weiſet
nach Frau Schaaf, Promenade Nr. 1361.

Ein gutes Klavier zum Lernen iſt
fur 5 F zu verkaufen Hallgaſſe Nr. 808.

12 Wispel RoggenKleie ſind billig zu
haben bei Aug. Rahnefeld, Rittergaſſe
Nr. 685.
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Das neu erbaute Paſſagier- Dampfſ:hiff

von Stettin nach Swinemünde von Swinemünde nach Stettin
jeden Dienstag, Donnerstag, Sonnabend jeden Montag, Mittwoch, Freitag

121 Uhr Mittags; 7 Uhr Morgens.
Jm Juli und Auguſt
Donnerstag, jeden Moniag, Dienstag, Donnerstag,

Freitag 7 Uhr Morgens.
jeden Montag, Dienstag,

Freitag 2 Uhr Nachmittags
Paſſagiere nach und von Misdroy werden bei Lebbin abgeſetzt und a ufgenommen

Nach Putbus auf Rügen vom Juli ab
von Stettin jeden Dienstag und Freitag 2 Uhr Nachmittags
von Swinemünde jeden Mittwoch und Sonnabend 5 Uhr Morgens.

Von Putbus retour
nach Swinemünde jeden Mittwoch und Sonntag 2 Uhr Nachmittags.

Preise.
tettin nach Swinemünde:; Von Stettin nach Putbus:r à Perſon v 1 15 Hin und retour à Perſon 4 7 15

Kinder unter 12 Jahren die Hälfte, Hin oder retour 3
Domeſtiquen 2290 Kinder unter u e An Domeſtiquen

II. Klaſſe à Perſon 1 e Halfte.e en on 2 bis Von Swinemünde nach Putbus:
Fur jedes Pferd 2 Hin und retour à Perſon 3
Fracht à oder 2 Kubikfuß 6 Hin oder retour 2

Jeder Paſſagier hat S0 W Gepäck frei, Ueberfracht nach Taxe.
Billets werden am Bord des Schiffes geloſt.

Hühneraugen-Pflaſter.
Von den Gebrüdern Lentner aus Tyrol habe ich eine Sendung von dem be-

rühmten Pflaſter erhalten und kann für Echtheit und bei richtigem Gebrauch deſſel
ben garantiren. 3 Stück koſten 5 à Dutzend 18 nur zu haben bei

Robert Oelſchig, Leipziger Straße Nr. 320.

De e Vetten- und Vettfedern- Verkauf.
Hiermit empfehle ich eine große Auswahl neuer ein und zweiſchlafriger Fe

derbetten, ſowie neue böhmiſche Bettfedern, das h von 12 9 ab bis 22
desgl. Daunen, das W 1 4 Da ich die Federn direct aus Boöhmen be

geebe, ſo kann ich die billigſten Preiſe ſtellen.W. H. Kyritz, Bett und Federnhandler, 0
Halle, Trödel Nr. 768, 3 Häuſer vom Roland.

ehe

S Glacé-Iandschuhevon beſter Qualität, à Paar von 7 an, empfiehlt in ſchöner

Auswahl Händler.S Herren Wäsche, mals: Ober Hemden, Chemiſets, Kragen, Manſchetten in Lei-
nen und Shirting, bunt und weiß, beſtſitzend und neueſte Facçon,
ſolid und dauerhaft gearbeitet bei Händler.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Jch wohne jetzt bei Hrn. Chr. Fritſch,
kl. Klausſtraße Nr. 923 nahe am Dom-
platz. F. Weſche, Thierarzt.

Saal-Pavillon.
Donnerstag von Nachmittags 5 Uhr

an Concert auf der Rabeninſel bei
Ratſch.

Heu-Auetion
künftigen Sonnabend den 29. Juni
d. J. Vormittags 10 Uhr auf der Pfarr-
wieſe zu Gutenberg.

Sternſchießen Sonntag den 30. d. M.,
wozu ergebenſt einladet

Esperſtedt. A. Trautmann.

„Paradiesgarten.
Freitag den 28. d. Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Pulverweiden.

Heute, Donnerstag, den 27. Juni von
Abends 7 Uhr an Concert vom Muſif-
chor des Fuüſilier-Bataillons 19. Regiments.

O. Weinert, Stabshorniſt.

Freitag von 4 Uhr an großes Mi-
litair- Concert in der Weintraube.

Das Muſikchor des 19. Jnf.-Regimts.

Leine Herrenſtrumpfe bei Pohl-
mann am Markte.

Das Familienlogis, welches der Herr
Major v. Winning bis jetzt bewohnt,
iſt wegen Verſetzung deſſelben anderweitig
zu vermiethen am Paradeplatz Nr. 1068.

Die Veteranen-Compagnie hat kommen-
den Sonntag Nachmittag 4 Uhr im be-
kannten Schulgebaäude Neuwahl der Unter-
offiziere. Nachſtdem Rechnungslegung der
Compagniegelder und Einnahme der Bei-
trage.

Familien Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre eheliche Verbindung zeigen erge-

benſt an
Guſtav Zeiſing,

Johanne Zeiſing, geb. Heckner.
Stichelsdorf, den 25. Juni 1850.

Bei ihrer Abreiſe von hier nach Blie-
dungen bei Nordhauſen ſagen Freun-

den und Bekannten ein herzliches Lebewohl
M. Seidler und Frau.

Unterrißdorf, den 23. Juni 1850.



Beilage zu Nr. 146 des m o W r r rerCouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 27. uni 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juni. Ueber die Ankunft Sr. Koönig-

lichen Hoheit des Prinzen von Preußen in London theilt man
uns Folgendes mit: Sobald die Nachricht von der bevorſtehen-
den Ankunft Se. Königlichen Hoheit bekannt geworden war,
wurde auf Befehl Jhrer Majeſtät der Königin Viktoria zur
Einholung des Prinzen ein Dampfſchiff von Dover nach
Oſtende abgeſandt. Der Abgang deſſelben wurde jedoch durch
die eingetretene Ebbe verzögert, weshalb das Schiff den Prin-
zen, welcher ſich inzwiſchen in Oſtende auf dem Dampffſchiffe
the Violett eingeſchifft hatte, bereits auf halbem Wege be
gegnete. Kurz nach Mitternacht (den 22ſten d. Mts. lande-
ten beide Schiffe in Dover, wo die Garniſon in Parade auf-
geſtellt war. Gegen 7 Uhr Morgens fuhr der Prinz von dort
mit einem Extrazuge bis zur letzten Station vor London, wo
Königl. Wagen ſeiner harrten. Um 10 Uhr langten Se.
Königl. Hoheit im BuckinghamPalaſt an, wo Höchſtdieſelben
von Jhrer Majeſtät der Königin und dem Prinzen Albert em-

pfangen wurden. (c.Wvecenn die vollſte Genugthuung fur eine in der diplomati-
ſchen Welt gewiß unerhoöörte Ungezogenheit, die ihr Urtheil be-
reits ſich ſelbſt zu ſchreiben pflegt, Geſchehenes ungeſchehen ma-
chen konnte, ſo hat des Marquis von Lansdowne raſche und
treffende Motion allerdings das Mögliche gethan. Da die erſte
Kunde von dem mehr als anſtößigen Betragen des Lord Broug-
ham gegen unſeren Geſandten am britiſchen Hofe, Ritter Bun
ſen, zugleich mit dieſer genugthuenden Erklärung hierher ge-
langte, und die Hauptorgane der engliſchen Preſſe einſtimmig
den Stab über das ungebührliche Verhalten des Lord gebrochen
hatten, ſo kam die Entrüſtung über die Nationalbeleidigung, die
uns in unſerem Repräſentanten bei minder prompter Rektifi-
zirung des Geſchehenen ſicherlich ſtark getroffen hätte, nicht ei-
gentlich mehr zum Ausbruch. Daher erklärt ſich, daß auch un
ſere Preſſe zum großen Theil ſich damit begnügte, den ſtrengen
Richterſpruch der „„Times“ über Brougham mitzutheilen. Es
iſt übrigens nicht der erſte Streich, den der Verfaſſer der pra-
tical observations upon the education of the people ſeinen ei-
genen Theorieen ſpielt. Denn bekanntlich haben unter Broug-
hams beleidigendem Ungeſtume ſchon früher Wellington, Mon-
talembert u. A. leiden müſſen. Wir hoören ſo eben aus zuver-
läſſiger Quelle, daß Lord Palmerſton in einem eben eingelaufe-
nen offiziellen und in einem zweiten vertraulichen Schreiben an
das hieſige Kabinet Alles gethan hat, was zur Beſeitigung je-
der weiteren Folge des fatalen Vorgangs gereichen konnte. (D. R.)

Einige der erlaſſenen Poſtdebitsverbote für politiſche Blat-
ter dürften auf Jnſtanz der Herausgeber zurückgenommen wer
den, wie dies bereits mit der hieſigen National-Zeitung geſche-
hen iſt. Namentlich erwartet man ein Gleiches in Betreff der

Magdeburger Zeitung. (C. C.)Wir hören aus guter Quelle, daß preußiſcher Seits auf
die zur Kenntnißnahme mitgetheilte hannoverſche Note an Ol-
denburg und die Hanſeſtädte in bündiger Weiſe nach Hannover
hin geantwortet, und dieſe Antwort auch dem Fuürſtenkollegium
vorgelegt worden iſt.

Die von Oldenburg gegen das hannoverſche Anſinnen er-
laſſene Antwortnote iſt auf eine eben ſo würdige, als entſchie-
dene Weiſe abgefaßt und dem hieſigen Kabinet eben ſo, wie dem
Fürſtenkollegium kommunizirt worden.

Greifswald, d. 20. Juni. Die Verhandlung des Haſ-
ſenpflug'ſchen Prozeſſes begann, nach Verleſung der Anklage-

er von ſeinem Clienten zu ſeiner Vertretung bevollmächtigt ſei.
Der Gerichtshof, welcher ſich die Ueberzeugung verſchafft hatte,
daß der angeklagte kurheſſiſche Miniſterpräſident nicht anweſend
ſei, verweigerte ihm jedoch bei dem nun zu eröffnenden Contu
macialverfahren die Vertheidigung, ſchritt zur Zeugenvernehmung
und gab bei dieſer nicht zu, daß Dr. A. die Zeugen examinirte.
Dr. A. erſuchte, hiervon Akt nehmen zu laſſen und erklaärte nach
der Zeugenvernehmung, daß er an der weitern Verhandlung
keinen Theil nehmen würde, worauf er ſich zurückzog. Aus der
eidlich bekräftigten Ausſage des interimiſtiſchen Caſtellans Mat-
thie ergab ſich, daß Se. Excellenz die in den Jahren 1846 und
1847 von der Stralſunder Regierung für das Oberlandesge-
richtsgebaäude, die Dienſtwohnung des Praſidenten!, genehmigten
Bauanſchläge nur nominell demſelben in Entrepriſe gab.
Hr. M. hatte auf Befehl Haſſenpflug's den Kontrakt, ſämmt
liche Quittungen c. unterzeichnen müſſen Hr. Haſſenpflug da
gegen zog die Gelder ein und bezahlte ſie aus, genoß auch den
aus der Entrepriſe erwachſenden Vortheil. Er beutete dies noch
weiter aus, indem er z. B. von einem andern, als Belaſtungs-
zeugen citirten Profeſſioniſten von der mit ihm fur ſeine Lei
ſtungen bedungenen, die Hoöhe der Anſchlagsſumme noch lange
nicht erreichenden Forderung noch ein Erkleckliches abzog und
dieſem eine Quittung über die volle, ſtipulirte Summe abnoö-
thigte. Außerdem ließ Se. Excellenz mehrere Zimmer, die laut
Anſchlag ausgemalt und verziert werden ſollten, unausgefuührt,
wußte auch den betreffenden Baubeamten von deren Reviſion
durch allerhand Ausflüchte und die feſte Verſicherung, jene ſeien
in den vorſchriftsmaßigen Stand geſetzt, abzuhalten. Noch an
derer ungeſetzlichen Handlungen machte er ſich ſchuldig. So ließ
er in einem zu ſeiner Amtswohnung gehörigen Zimmer Gold-
leiſtenverzierung und Panelung anbringen, obwohl ſie nicht ver
anſchlagt waren, er auch die Koſten dafür nicht aus Privat-
mitteln beſtritt. Ferner hatte er vom Kaſtellan Reich, dem
erſten Entrepreneur der erwähnten Baulichkeiten, eine Quit-
tung über den Empfang von 504 Thaler aus Staats-
fonds bewilligter Baugelder erpreßt, während dieſer in der
That nur 401 Thlr. erhielt. Der Staatsanwaltsgehülfe, Aſ-
ſeſſor Burchard, erſt ſeit 13/2 Wochen hier anweſend, ubernahm
darauf als Vertreter des öffentlichen Miniſteriums die Funktion
des Anklagers oder richtiger, Vertheidigers des Angeklagten.
Er gab in ſeinem Plaidoyer zu, daß der Praſident zwar ſehr
vermeſſen gehandelt habe, ſuchte es jedoch zu beſchönigen, daß
höhere Beamte, von leicht erklärlicher Neigung zu Eigenmach
tigkeiten ergriffen, ihr Amt häufig mit ihrer Perſon identificir-
ten und bei Anordnungen koordinirter Behörden, die ihren Nei
gungen und Wünſchen nicht entſprächen, ihren eigenen Willen
durchzuſetzen ſuchten. Herr Burchard deutete an, daß er in
ethiſcher Beziehung den Angeklagten ſtrafbar finde, jedoch nicht
glaube, daß ſein Vergehen vor dies Forum gehoöre, eher einer
Disciplinarunterſuchung unterläge. Er könne um ſo weniger
dolus malus (böſe Abſicht), die nach den Geſetzen und juriſti-
ſchen Autoritäten die Strafbarkeit einer ſolchen Fälſchung erſt
begrundete, erblicken, als die Gewohnheit ſolcher Handlungen
bei dem Angeklagten das Bewußtſein des dolus malus verwiſcht
hatten. Uebrigens nahm er auch eine abſichtliche Täuſchung
der Staatsbehörden an, gab zu, daß der ganze Kontrakt fin-
girt, die Quittungen von fingirten Empfaängern ausgefertigt,
die Namen der Kaſtellane gemißbraucht ſeien. Er räumte ein,
daß Sachen veranſchlagt ſeien, welche gar nicht hergeſtellt, daß
Arbeiten anſchlagswidrig angefertigt wurden, daß der Praſident
nicht Reſpekt vor den Rechten der Untergebenen gezeigt habe

akte, mit der Erklärung des Rechtsanwalts, Dr. Anderſſen, daß in Folge ſeines obenausfahrenden herriſchen Charakters, ſeiner



10

vermeſſenen Luſt zu herrſchen. Jedoch glaubte der Staatsan-
walt nicht, daß bei der ſtattgehabten Fälſchung eine gewinnſüch-
tige Abſicht vorgelegen habe und war ſogar der Anſicht, der
Präſident habe noch mehr für die Baulichkeiten verausgabt, als
er auf Grund des Scheinkontrakts der ihn de facto zum Entre-
preneur machte, einnahm. Aus allen dieſen Gründen bean-
tragte er daher das Nichtſchuldig. Aber der Spruch des Gerichts
lautete dennoch, wie ſchon mitgetheilt, auf „Schuldig!“
Direktor Teßmann, der ihn motivirte, erklärte: Der Hof habe

ſcher Thatbeſtand wiſſentlich der Behoörde keſcheinigt war,
in der Abſicht zu hintergehen. Als Beweggrund des Verur-
theilten liege Eigennutz, wenn gleich in geringem Maßſtabe und
vielleicht nur aus Bequemlichkeit entſprungen, klar vor. (O.3.)

Frankreich.
Paris, d. 24. Juni. Jn der Dotationsfrage hat die

Legislative das miniſterielle Amendement, eine einmalige Be-
willigung von 2,160,000 Franks auf das Budget von 1850,

Bekanntmachungen.
Obſtverpachtung.

Am 1. Juli d. J. Mittags 2 Uhr ſoll
das zum Rittergut Poplitz gehörige Obſt
meiſtbietend in der Wohnung des Jaägers
Müller hierſelbſt verpachtet werden.

Poplitz, den 24. Juni 1850.

Die Jagd auf der Feldmark Steuden
ſoll den 4. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr
in dem Muühlemann'ſchen Gaſthofe all-
hier unter den vor dem Termine näher be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.

Steuden, den 24. Juni 1850.
Der Ortsvorſtand.

Bei H. W. Schmidt in Halle, Ran-
niſche Straße Nr. 497 ſind zu haben:
Der Seherin Lenormand (Prophetin

Napoleons und Alexanders von Ruß-
land) höchſt merkwurdige Weiſſagun-
gen über die Zukunft der Jahre 1848
bis 1860. Verlag von E. Wengler
in Leipzig. Preis 13
So eben erſchien und iſt in Halle in

G. C. Knapps Sort.-
Buchh. (Schroedel Simon),
bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.
Buchh.), Mühlmann, Schmidt und
Anton zu haben

Henriette Herz, ihr Leben und ihre
Erinnerungen. Herausg. von J. Fürſt.
gr. 8. geh. Mit einem Portrait von
Graff, geſtochen von Teichel. Preis
1 10 A.Henriette Herz, die Frau des berühm

ten Arztes Marcus Herz, die in Berlin
und faſt in ganz Deutſchland unter dem
Namen die Hofräthin Herz bekannt
war, ſchildert hier ſelbſt ihre Beziehungen
zu den bedeutendſten Menſchen ihrer Zeit.
Die vorangeſchickte Biographie von der
Hand eines ihrer Freunde giebt ein leben-
diges Bild ihres reichen Lebens.

Berlin. W. Hertz,Beſſer'ſche Buchhandlung.

1000, 500, 200 ſind ſogleich
auszuleihen. Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

die Fälſchung annehmen müſſen, da vom Verklagten ein fal-

Deutf che Reichs Zeitung.
votirt, und mit 354 gegen 308 Stimmen angenommen.

Dieſelbe erſcheint täglich in zwei Ausgaben, mit Ausnahme des Montags. Preis
vierteljährlich 15 in allen Landern,
ſchloſſen haben.

welche ſich dem neuen Poſtvertrage ange
Beſtellungen fur das mit dem 1. Juli 1850 beginnende neue

Quartal beliebe man bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen.
Ankündigungen aller Art finden eine große Verbreitung.

wöhnlicher Petitſchrift koſtet z Ggr.
Braunſchweig, Juni 1850.

Die SpaltZeile ge

Friedrich Vieweg Sohn.
Unter heutigem Datum übergab ich meinem jetzigen Mann, Wilhelm Diedrich,

mein bisher unter der Firma:

Carl Kramm
geführtes Jtaliener-, Colonial-Waaren und Weingeſchaft, und bitte, das der Firma
ſeither geſchenkte Vertrauen auf Obigen zu übertragen.

Halle, den 6. Juni 1850. Alwine Diedrich, verw. Kramm.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, zeige ich ergebenſt an, daß ich obiges
Geſchäft unter der alten Firma:

Carl Kramm
fortſetze, und wird es durch reelle und prompte Bedienung meinen Beſtrebungen ge
lingen, meine geehrten Kunden ſtets zufrieden zu ſtellen.

Halle, den 6. Juni 1850. Wilhelm Diedrich.

Jch Endesunterſchriebener beabſichtige
meine zu Werben gelegene Windmühle
mit dazu gehörigen 16 Morgen Feld, in
mehreren Parcellen gelegen, meiſtbietend
im Ganzen oder einzeln zu verkaufen, und
habe ich zu dieſem Zwecke einen Bietungs-
termin

Sonntag den 7. Juli e.
Nachmittags 2 Uhr

in der Göhrenſchen Reſtauration zu
Stumsdorf anberaumt, und lade hierzu
zahlungsfahige Käufer ein, daſelbſt zu er-
cheinen, um nach den vor dem Termine

bekannt gemachten Bedingungen ihre Ge-
bote zu thun.

Werben, den 26. Juni 1850.
Thürmer.

Ein ſtarker Leiterwagen mit eiſernen
Achſen und breiten Rädern, in ſehr gu-
tem Zuſtande, iſt zu verkaufen am Mo
ritzthor Nr. 601.

Ein Goctaviges Pianoforte iſt billig zu
verkaufen gr. Brauhausgaſſe Nr. 427 a,
2 Treppen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Pfeffer (Schwetſchke' ſche
Sort. Buchh.) in Halle iſt vorrathig:
Pharmacopoea Borussica, Faitio

sexta. Preis 15 A.
Ein ſehr frequenter Gaſthof, unweit

Köthen gelegen, mit 20 Morgen Feld und
2 Morgen Garten, ſchön gebaut, ſteht
ſofort billig zu verkaufen. Näheres bei
Supprian in Halle, Leipziger Straße
Nr. 283.

Eine erfahrne Landwirthſchafterin und
einen ledigen Hofemeiſter ſucht zum ſofor
tigen Dienſtantritt J. G. Fiedler, klei-
ne Steinſtraße.

Einladung zum Königsſchießen.
Zu unſerm auf den 7. Juli d. J. und

folgende Tage beſtimmten Konigsſchießen
laden alle hieſigen und auswärtigen Freun-
de des geſelligen Vergnügens hiermit erge

benſt ein die Vorſteher
der Schützengeſellſchaft.

Wettin, den 24. Juni 1850.
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